Franz Kaern-Biederstedt: Wenn es wahr ist … (2016)
Wenn es wahr ist,
daß am letzten der Tage
einer nur ankommt
und der andre verstoßen wird,
Herr –
so will ich bleiben
bei dem abgehauenen Haupt des Feigenbaumes
und suchen gehn den,
der auf den verlassenen Feldern
fruchtlos umherirrt –

reden will ich mit jener,
die mit Augen voll Wahnsinn
zurückblieb
bei den leergemahlenen Mühlen
und klauben mitklammen Fingern
das Verrannte
aus dem Eis Deiner Verdammnis,

wenn es so ist,
wie sie von dir erzählen,
wenn du am Ende der Tage
einen annimmst
und den anderen ausschließt,
will ich nicht eingehn, Herr –
in Dein Haus.

Aber noch glaube ich nicht,
daß Du ein Einziges
Deines Erschaffenen ausläßt,
und sei es ein Sandkorn.

(Monika Cämmerer, Advent 1984)

Du liebst alles, was ist, und verabscheust nichts von allem, was du gemacht hast; denn hättest du etwas gehasst, so hättest du es nicht geschaffen.
Wie könnte etwas ohne deinen Willen Bestand haben, oder wie könnte etwas erhalten bleiben, das nicht von dir ins Dasein gerufen wäre?
Du schonst alles, weil es dein Eigentum ist, Herr, du Freund des Lebens.
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